
Zeıten», «Lehramt aller Zeıiten» siıehe auch Z D
Berichte Z 245.)

«Für mich 1St die Tradıition das seıt ZWanZzılg Jahr-
Yves Congar hunderten untehlbare Lehramt der Kerhe« (CGP 245)

«Da nach der Lehre der Kırche die Tradition die durch
Erzbischof Lefebvre das teierliche kırchliche Lehramt für immer definierte

chrıistliche Lehre iSt; tragt S$1e das Merkmal der Unver-Lehrmeıister der «Tradıtion» anderlichkeit sıch, die nıcht L1UT die gegenwärtige
Generatıon, sondern auch die zukünftigen Generatio-Die notwendiıgen Unterscheidungen nenNn Z Glaubenszustimmung verpilichtet... Wıe las-
sCH sich 1U  — 1aber die Aussagen der Erklärung über die
Religionsftreiheit mıt der Lehre der Tradıition vere1i-
nen ? Wıe alßt sıch die Liıturgieretorm mıt der Lehre

Erzbischof Lefebvre hat sıch reichlich ausgesprochen. des Konzıls VO  3} Trient und der Tradıtion 1n Überein-
Man mu{(‘ ıhm bescheinigen, da{fß sıch nıcht veran- stımmung bringen ? Wıe kann die Verwirklichung des
dert hat und da{fß se1ın Denken eintach ISt Hören WIr Okumenismus miıt dem kirchlichen Lehramt und MIt
ıhm zunächst den kırchenrechtlichen Bestimmungen über die Bezıe-

«Wır halten muiıt SaANZCIMM Herzen und BaANZCI Seele hungen der Kırche den Häretikern, Schismatikern,
test der katholischen Kırche Romss, der Hüterın des Atheısten, Ungläubigen und öttentlichen Sündern 1n
katholischen Glaubens ur1d der Tradıtionen, die Eınklang gebracht werden ) »
dessen Bestand unerläfßlich sınd, der ewıgen Kırche Aus diesen Überzeugungen erg1bt sıch ine praktı-
Roms, der Lehrerin der Weiısheit und Wahrheit. Aber sche Schlufßstolgerung : «Dieses Haus KcONE) hat sıch
WIr lehnen aAb und haben ımmer abgelehnt, der entschlossen für die Zugehörigkeit ZUr Kırche aller
eomodernistischen und neoprotestantischen Rıch- Zeıten entschieden und welst dıie Zugehörigkeit Z
Lung tolgen, die sıch 1n Rom 5AaNz klar 1Im Zweıten tormierten und lıberalen Kırche zurück» ( 314,
Vatiıkanischen Konzıil und 1ın den daraus hervorgegan- 2572) Ungehorsam gegenüber dem Falschen, dem
T Retormen gezeigt hat Wahren Lreu se1ın. Seither «sınd WIr C die die Kır-

Keıine Autorıität, selbst nıcht die höchste ın der che weıterführen» (C 16); «WIT sınd 1n der Wahrheıt,
Hierarchie, kann u11l zwıngen, VO uUuNserem atholıi- weıl InNan nıcht aufßerhalb der Wahrheit seın kann,
schen Glauben, W 1E se1ıt neunzehn Jahrhunderten WECINN I1a  ’ weıterführt, W as während zweıtausend Jah-
VO Lehramt der Kırche erklärt und gelehrt wurde, rTen wurde» 7 «Wır befinden uns nıcht 1m
abzuweichen oder denselben abzuschwächen» (Erklä- Schısma, WIr führen die katholische Kırche weıter :
rung VO Z November 1974 270 jene, die die Neuheiten machen, gehen 1Ns Schisma,

A Ich werde erhalten» 16) «Kämpften, dıe WIr aber tühren die Tradıtion weıter» (CP ZZ3% 24/ ;
Tradıtion erhalten » (E 289) vgl 15) «Wır sınd bere%t, den Anweisungen desWır mussen unNls auf den Posıtiıonen VO  en VOT dem Papstes folgen. Wenn aber den Anweisungen der
Konzil halten un! nıcht tfürchten, uns scheinbar ın 2672 Päpste, dıe ihm VOFausgecSanN: cn sınd, nicht folgt;
Ungehorsam vegenüber der Kırche befinden, wäh- können WIr den seınen nıcht folggn. 5rend WIr iıne Tradıtion fortsetzen, die zweıtausend
Jahre alt ISt Welches MUu: das Kriıterium des ordentli-
chen Lehramtes se1n, WIssen, ob untehlbar 1St Das Posıtive dieser Haltung
oder nıcht Seıne TIreue ZATe: SaNZCH Tradıtion. >> (E 170)

«Wenn Ew Heılıgkeıit uns Z entscheidenden Wahl Wır möchten zunächst nıcht [1UT dıe Ernsthaftigkeit,
zwıschen ihr und ıhren Vorgängern Zwıngt, zwıngt S1Ee sondern auch den Wahrheitsgehalt dieser Außerung
uns, uns für hre Vorgänger entscheıden, iın denen anerkennen. Das, W aS wahr ISt, ISt tatsächlich endgül-
sıch dıe lebendige Kırche aller Zeıten durch das Lehr- t1g Wal , das oilt tür die trinıtarıschen, christologı-
B  e und die Apostolische Tradition befindet, denn WIr schen, eucharıstischen, ekklesiologischen Dogmen.
wollen weder Häretiker oder Schismatiker werden, Das heilt War nıcht, da{fß die 1M Verlauft der (Ge-
sondern Gläubige der katholischen und römiıschen schichte tormulierten Dogmen dıe ANZ Wahrheit ıh-
Kırche aller Zeıten leiben» (Audıenz VO ISl dep- 1CS jeweılıgen Gegenstandes ausdrücken oder da{fß S1E
tember 1976 «Die Messe des heiligen Pıus die beste Formulierung bıeten, schlieflt aber die

1St die Messe VO ZWanzıg Jahrhunderten. S1e 1St die Notwendigkeıt e1n, S1e respektieren. Wır möchten
Messe aller Zeıten.» (CCR Z 201 «Kırche aller oN, dafß zahlreiche Texte der zuverlässıgsten
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Autoritäten erklären, dafß INan, WEenNnnNn eın Bıschof, nıcht kennt, WI1e « das Kreuzopfer D  » (E 279
selbst eın apst Sagte, W39aS 1m Wiıderspruch und anderswo).
eıner Glaubenswahrheit steht, nıcht auf S1e hören dürtf-
CC, sondern s$1e 1mM Gegenteıl zurechtweisen muüßte?. Es A Unhaltbares Verkennen UN Zurückweisenist. klar, daflß ıne Anklage solcher Art VO solchem
Gewicht ISt, dafß S1Ce 1ıne außerst sorgfältige Beantwor- Um den notwendigen Unterscheidungen kom-
L(ung herausfordert. Aber ich frage : Welches Dogma INCN, mussen WIr 1U eıner kritischen Würdigung
haben das Zweıte Vatikanısche Konzıil, apst Paul] der VO  } Erzbischof Letebvre Ve  en Positionen
oder VO  - ıhnen AUSSCHANSCILC Weısungen geleugnet übergehen. Wır entwickeln diese ‘Würdigung 1n dreı
oder 1ın rage gestellt ? Keıines! Im Gegenteıl, WenNn Abschnuitten.
Theologen, WECNN Priester Glaubenssätze in rage gC- Erzbischof Leftebvre macht N1Ee eıne Anspielung
stellt haben, haben der Heılige Vater und die Bıschöte, auf die breiten ewegungen, die das Leben der katholi-
vielleicht auch WIr selber, dagegen protestiert und SC- schen Kırche während den Jahrzehnten, die dem Kon-
kämptftt. Warum sollte dieser Glaubenskampf nıcht zu- 711 vorausgıngen, gepragt haben ewegungen, ohne
SAaINLINEN geführt werden ? die dieses Konzıl nıcht das SCWECSCH ware, W as SCWCE-

Wır möchten noch eın weıteres posıtıves Flement SCIHI1 1St, denn S1E haben für das, W as S1e Gültigem dar-
unterstreichen. Erzbischof Lefebvre kommt uner- stellten, die Gutheißung der höchsten Autoriıtät erhal-

ten Die lıturgische ewegung lickte auf eın Jahrhun-mudlich auf die rage der Messe und des «Priester-
LtUumMS>» zurück. Das IST eın Punkt, dem die Mag dert und für hre pastorale Entwicklung aut sechzıg

Jahre zurück. S1e stutzte sıch auf Arbeiten VO einemstımmung VO zahlreichen Katholiken tindet. Denn
viele, die ihm nıcht 1ın das Schisma tolgen würden, — unbestreıitbaren Wert Ö1e 1e16 1m katholischen Be-
SCHh hat recht. Wır bedauern elber, da{fß INan die wuftsein die Wahrnehmungen der tietsten Tradition

Messe des heiligen Pıus nıcht UuUsammen wiederautfleben. Dıi1e Bıbelbewegung WTr ın vollem
mıt der SOgCNANNTLEN Messe Pauls VI tejern gESTALLEL Aufschwung, und auch sS$1e stutzte sıch auf ernsthatte
hat [ )as hätte eınerselts DA Ausdruck gebracht, da{fß Arbeıten, denen Pıus C ermutigt hatte. Die patrı-
der eucharistische Glaube ın nıchts geändert wurde stische Bewegung Henrı de Lubacs «Catholicis-
(aber der römiısche Kanon bleibt als ersties euchariısti- 1L116>» Wr gleichsam deren schönste Ankündigung
sches Gebet, und WenNnn ıch ıh zelebriere, ırug bereıts Früchte, die die Nachkonzilszeıt verviel-
Umständen lateinısch, W as unterscheidet dann meıne tacht hat Wenn das Zweıte Vatiıkanısche Konzıl das
Zelebration VO jener VO Erzbischof Leftebvre An- Ende der Gegenreformatıion markiert hat, hat auch
derseits hätte Man die tiefe Empftindsamkeıt mancher viele Werte der Kırche der Vater, und ‚W al des
Katholiken, die die Feijer des eucharıstischen Opfters Morgen- W 1e€e des Abendlandes, wieder angeknüpftt.
ZU Zeichen ihrer katholischen Identität machen, bes- Seıne Bedeutung für den Okumenismus kommt ıhm
SCT geachtet. Dieser Punkt 1St sehr wichtig, sehr beach- weıtgehend VO dieser Tatsache her Es yab auch

Viele tinden sıch darın nıcht mehr wiıeder, iıne ernsthatte ökumenische Bewegung. Es yab eınen
weıl ihnen der Ausdruck ıhrer katholischen Identıität Aufstieg des La:entums ın der UÜbernahme 1ın (Ge-

meıinschaftt miıt den Bischöten und den Priestern VOoOWESSCHOININCN wurde.
Unglücklicherweise haben die Anhänger VO  e Erzbi- apostolischen und kırchlichen Aktıvıtäten. Dıies alles

schof Letebvre den ErTNEGENEMEN eucharistischen Rıtus W ar bıs eınem gewıssen Grad NCU , stellte 1aber ın
angeklagt, eınen Verrat des Glaubens der Kırche keıiner Art und Weıse einen Gewaltstreich dar Das
begünstigen ; S1e haben A4US der Zelebration nach dem entwickelte siıch 1mM geschichtlichen Leben der Kırche,
Missale Pıus das selt 1570 ennoch ein1ge AÄnde- und das hat sıch uch nach dem Konzıl weıterhin ent-

rungen erlebt hat eın Miıttel eidenschaftlıchen wickelt, und das wiırd sıch uch MOTrSCH noch entwik-
Kampfes dıie Retorm Pauls VI gemacht : un: keln Das gehört diesem geschichtlichen Leben der
dies macht i1ne triedliche Lösung einahe unmöglıch. Kırche.
Wır haben hier nıcht die Falschheit der vorgetragenen Nun stellen WIr bel Erzbischot Lefebvre ine gBC-
Anschuldigungen aufzuzeigen. Das wurde bereıts WwISse Zurückweisung der Einflüsse dieses DEn
mehr als eiınmal n Im übrıgen anerkennt Erzbi- schichtlichen Lebens fest : ıne Zurückweisung der
schof Letebvre die Gültigkeıit des Rıtus, WEeNnNn «modernen Welt», das heifßt 1ine Verneinung der Ma
mıiıt dem Glauben und der Intention der TIrıdentini- sache, da{ß NEUE Probleme o1Dt, dıe nach neuen Ant-
schen Eucharistielehre gefeiert wiırd. Diese Lehre VeTI- WwWOortien verlangen. «Alle wesentlichen, dıe Menschheıt
härtet aber, indem weıt geht und sehr antecht- betreffenden Fragen haben selt Begınn der Welt und
bare Begriffe verwendet, die das Konzıil VO Irient VOT allem VO UNSCTECIN Herrn Jesus Christus schon
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ımmer hre Lösung erhalten» 83) «Jene, die VO der Schlüsselbegriffe erfunden, die den modernen und
Kirche Antworten autf diese Fragen verlangen, suchen modernistischen Irrtuüumern ermöglıcht haben, 1ın das
NAaU, ürchte ich, Antworten, die dıe Kırche be- Konzıl einzudringen. Dıie Freiheit hat sıch über die Re-
reits gegeben hat, die gelten lassen jene aber sıch lig10onsfreiheit oder die Freiheit der Relıgiıon einge-
weıigern.. Dıiese berühmten Leute sınd die Welt VO  3 schlichen ; die Gleichheit über die Kollegialität, die die
heute ! S1ıe tinden und ertinden iıne Menge VO Fra- Grundsätze der demokratischen Gleichmacherei 1ın die
SC dem einzıgen Zweck, da{fß die Kırche heute ıh- Kırche einführt, und schliefßlich die Gleichheit über
HC tradıtionellen Lehre wıderspreche.» 54) Diese den Ökumenismus, der alle Häresıen und Irrtümer
beiden etzten Texte SLamMMeEN AaUS eıner Kritik VO  S annımmt und allen Feinden der Kırche die and
1964 Konzilsentwurt über «Die Kırche ın der Welt reicht» D vgl 196, 259 288, Brief Papst Paul
VO heute». Es 1St bemerkenswert, da{fß diesen ext und VI VO Jul:
die Erklärung über das Verhältnis der Kırche den Erzbischof Letebvre behandelt alle in den oku-
niıchtchristlichen Religionen «Nostra» nNnier- MECNTICN, auf die sıch bezieht, enthaltenen «Verurte1-
schreiben Erzbischoft Letfebvre sıch geweıgert hat Es lungen» als absolut, als ob siıch dogmatische Ur-
sınd dıes doch aktuelle Texte, die uch ZEWISSE Schluf$s- teıle handelte, die Häresıen miıfsbillıgen. Er NtCK-
folgerungen auftweisen SOWI1e NECUC Sıtuationen oder scheıidet nıcht, W Aas jeder Hiıstoriker un würde, 1ne
Sachverhalte akzeptieren. Man könnte 1ne Ühnliche Ablehnung tormeller theologıischer Irrtüumer VO An-
Bemerkung machen 1n bezug autf die Forschungen 1M teıl hıstorischer Umstände, W1€ S1C VO der seelsor-
Bereich der Katechese (ein Begritft, den Erzbischof 16 gerlichen Autorität, Umständen OB VO der
tebvre ablehnt!) oder dıe Bıschofssynode VO 1977 Politik der Kirchentührer eingeschätzt werden. Er
Fur Erzbischot Letehbhvre wiırd das «Moderne» als sol- In die gleiche Verurteilung, W as ıhm den
ches abgelehnt ; geht sehr oft VO  5 «modern» modernen Bewegungen miıßtallt, den Okumenismus
«modernistisch» über (vgl HO > ( 1119 dıe SOgENANNTLE charismatische Erneuerung (E

Ist doch das «Moderne» VO «Liberaliısmus» VCI- 264, O 146) Die Quintessenz der Häresıe 1St für
seucht WIr kommen auf den Inhalt dieses Begritfs — ıhn der Liberalismus, das heißt die Verständigung MIıt
rück Auch ın dem W as Erzbischof Letebvre die Ira- der Reformatıon, MI1t der Revolution ( 100, 788
dition oder das Lehramt aller Zeıten MAMes ezieht 205 21 1f), die vollständıge Freiheıt, alles dem (Gewi1s-
sıch auf tolgende Dokumente, die «die Lehre VO sen überlassen ( 259% «den Menschen VO  - jedem
I rient» erganzt haben die Bulle «AÄAuctorem tıde1» ungewollten oder VO  - ihm selbst nıcht ANSCHOMMCNEC
Pıus VI die Synode VO  - Pıstoya, «Mırarı Zwang befreien» ( 315 Di1e Konzilserklärung
Gregors XN Lamennaıs, «Quanta Ca und über die Religionstreiheit wiırd, dem, W dieser
den Syllabus Pıus «Immortale De1» Leos 2 ext ausdrücklich Sagt, gleichgestellt « dem durch dıe
der «das 1HNEGCUE Recht veruteılt» die Akten» des heiligen Lehre und das Lehramt der Kırche verurteilten rel1g16-
Pıus den Sıllon und den Modernismus, «Dıiıvını SC  - Indıtferentismus» 2%)
RedemptorIis» Pıus X den Kommunısmus, Der Aspekt der Geschichtlichkeit der Dokumente
und schliefßlich «Humanı gener1$>» Pıus XIl E 317 i des seelsorgerlichen Lehramtes, die 1n den modernen
Das sınd alles Dokumente Irrtüu- Bewegungen anzubringenden Unterscheidungen eNTt-

INCTI, Tendenzen, den «Liberalismus». gehen Erzbischof Letebhvre dermalßen, weıl seın Geılst
Man kommt nıcht darum herum, 1ın diesen be- VO  e ewı1gkeıtlıchen Vorstellungen beherrscht wird>.

zeichnenden Optionen eınen politischen Hintergrund «Die Wahrheit hat eınen ewıgen Charakter» BA
enthüllen. Erzbischoft Lefebvre wehrt sıch dagegen, 34), denn Gott 1St unwandelbar Jesus Christus

Anhänger VC) Maurras oder der Actıon francalse gC- ISt DESTETN, heute und 1n alle Ewigkeit Z 3l} Diese
se1n. ber Erzbischof Letebvre hat eınen angerufenen Tatsachen sınd ın sıch selbst nıcht be-

paternalistischen Begriff VO der Autorıität, der «For- streıten, S$1e verhindern 1aber nıcht dıie Geschichtlich-
malursache der Gesellschatt» ( 54) das sSe1 ZESALLT, keit UNSE' Wahrnehmung und NL Ausdrücke
ohne bestreiten, W as miıt Recht behauptet, da{ß des Wahren, zumal 1ın den Dıngen, die dıe gesellschatt-
nämlich ohne Väterlichkeit keıine Brüderlichkeit o1bt lıchen Wirklichkeiten, die VO Ideen geLrageNEN Be-

Er hat als Modelle eınes katholischen Staates das > die Unternehmungen der Staaten betref-
Spanıen Francos oder das Portugal Salazars (E 101), fen, W 1€e weıthın der Fall 1ST für den Syllabus Pıus
Argentinıien CL Z das Chile Pinochets (CP 246) Das 1St tür u1ls ine Gelegenheıt N, W 1€e WIr
SCHNANNLT. Und schließlich kommt 1n seınen Augen al- einen Zugang ZU Verständnis dieses wichtigen, der
les UÜble VO  e der Französischen Revolution mı1t der Enzyklıka «Quanta CUTA>» VO Dezember 1864 d.
Deviıse Freıiheıt, Gleichheıt, Brüderlichkeit.'«Satan hat gefügten Dokumentes tinden.
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DEr Der ]nl” des Syllabus die auf das dieser Zeit des «COTPUS christianum»

(mehr oder weniger) geltende Ööffentliche Recht VeGr«-

Jar gind wichtige Dokumente : Dius und Leo6 weisen, Die Paäpste selber haben das anerkannt, und
X IU 1aben diEe verkündet. Sie umfassen Lehraussagen, nicht erst Paul sondern schon Dius XII und, Zu

lie Wır auch in einem MAIZ anderen historischen, QOZ1A= einem 'Teil wenigstenS, Diues [X 12 Desgleichen haben
len und| kulturellen KOntext in Khren halten müßten, cdie PApate | S X II 318 ZU DPius und| Or allem

2l I rotz Vacant, dessen Position, {an ordentliche ius XII und echließlich b5i8 ZUu Johannes 11 ML
Lehramt len ”’apstes ZU überhöhen”, niemancd hält, « ”acem errig» ımmer Iclarer lllltl entschiedener die
kannn 111 «Ouanta CUTAS und dem Syllabus nıcht den Würde der menschlichen DPerson Jie /wangsre-
Charakter unfehlbaren» Lehrens zuschreiben, He pime llll(l maßnahmen verteidigt, “ al lie Konzils
WEIRE A) Diese Untfehlbarkeit wird Magı Vennler, erklärung «Dignitatie 1UMANAE PCrNONAC® einNe KONtI
der Sekretär des Yraten Vatikanischen Konzils Wr und nuijerliche Bewegung fortsetzt'®, Die Papate gind
dessen Huch 16 Empfehlung i} | erhielt, ver‘ schon VOT dem /weiten Vatikanischen Konzıl ler
neint!, b5) an Dokument wurde NO Wwenig alg untehlbar Entwicklung ler Mmoöodernen Gesellschaft gelolgt, Wn
lehrened betrachtet, dal clie wüurmaten Anhänger den ZU Frzbischef Lefebvre unglücklicherweise A|i
’Apstlichen Lehramter dessen Lehre dureh {an Konzil lehnt.
verkünden Aassen wollten”. Andere gefürchteten, al 5' Dies bedeutet nicht, daß 16 Kirche 16 Grund
(1 würde, qUtZE des rationalistischen Liberaliasmus oder des Lal

«Quanta CUTFUS K A 1 Abhängigkeit VOITI ZA8MUR, IC 1E verurteilt lllll' IC noch (I.I'A /weite Vati
philosophisch-politischen und qOZzialen zeILgENÖSA- kanische Konzil mißbilligt hat'*, üÜbernimmt, (Dies 376e
schen KOontexi verstanden werden. Jan gilt noch deutet, dal CN VELKANKEHCN Lehren den Lehramtes
mehr VOI1 Syllabus, der auf verschiedene päpstliche einen qubatantiellen Kern und ein wesentliches Aus
Interventionen hinweist undk 1 auf Konsistorjalan- genmerk Grundsitze gibt, Clie Wr SIELS iM Khren
sprachen, 1@ gich auf politisch-religiöse SIitUALIONEN iM halten MUSSCN, Jic aber I1 EINEM 1istorischen K ONtEXT
verschiedenen Ländern beziehen (Mexiko, KUuropa, ZAMT) Auscdruck gebracht wurden, (|('l' nicht mehr der
[talien Ur alleım und i entscheidender Weise)”, VIC- UNSrIKE 8E, 0 Anl Wwir QIE Heute Aanders N hren halten
en Gebieten L'L EINE Machiıt VOm regalistischen T}’]’ TL9SCN, 8 fehlt hier der Platz, 11 liese Dosition

näher darzulegen. Wir KÖnnten Q1C (TE Areı Beispielenauf, IC gich Juristen oder Philosophen des |
Jahrhunderte ANTCHEN hefß llll(l gich alg gehädlich ErWIEH veranschaulichen : Die Dokumente Diue’ | f llllll
({r die libertas Keelesiae urnd lie Autorität den Heiligen L606R8 XII KeKEN den rationalistischen Liberalismus,
Stuhla, Die ’rage Jer weltlichen Machit des Heiligen 2l Das ({lachlicherweise kclare Prinzip «Außerhall ler
Stuhle Wiar ebentalle entacheidend, Wenn 1140 die Aug Kirche Kein Heils und clie zeitgenÖssischen Dolau-
SAKCN, Jie Worte ANM gich außerhalb 13reR historischen NCHLC Hl!Wlilll des Heiligen Offiziume N der Afftäre
KONtEXLER HMM begibt 114417 gich Jie Getahr, ihnen VHeeney WIC des /weiten Vatikanischen Konzile'®.
einen absoluten Sinn und CINC absolute Bedeutung ZUu 3 Der ZWanZiE nd(‘l* dreißig Jahren vollzogene
geben, die ıhre Wahrheit überschreiten, (l.lä Je1ft ver‘ Übergang «Mortalium a1111108» (6 Januar
"AleN, Diese Bemerkung yalt Jesoncders ({r den Begriff ZUur! Instruktion a Hcelesia OCatholica» VOILT Dezember
«Laberalisamusgs, semÄntelte 177 Wirklichkeit einen 949 undc ZUUIT) Konzilsdekret über en ÖOleumenis
Kationaliemuns, der den gtaatlichen Mächten @1» Mug!". [48 gibt NO eine Kontinuictkt der wesentlichen
HC! antireligiösen Politik praktisch angewandı WL Dyinzipien und eine Entwicklung, einen 1CUHECH und U1

de  10 SC i8t Gr bekämpft worden s wohl [?iu8 | terschieclichen Ausdcruck der Prinzipien ihrer
oder 160 XII WIC einem Newman (der einen Sicht einem HCUCH T unterschiedlichen geschicht

lichen KONtEXT.] oas8t aut Aas (jewissen ausbrachte und den go7zialen
Katholiken, lie P o ulat erforscht wurden!!, [)iese Überlegungen WAareCn keine Abschweitung, SiE

4, H8 [ X I L60 XII sprachen 16Ch au8 dem VEeErBetiZzZCnN 18 Zentrum der 6rWAarteter Unterschei
Mlielkwinkel 68 «GOrPUuS ehristianume Oder AINeTr 6in dungen, 1E den ogr der YTradition betreffen.
heitliech christliehen (jesellschaft, {as 361144 Ainer SIFEUA:
HOM (f4 der (lie weltlichen. Michte als den Aura Wahrer Hegriff der TYadition, UnterscheidungenKirche 6rlassenen Nörmen unterastellt 3etrachtet ur

den, die IC ZU (jeEsELZEN ılrer Koplorung Machten, Die T radition \6t eiInNE schr profe Sache,; IT Wl haben
er soölchen SIEUALION (inden sich aber (lie bleibenden ıbr Mehrere Stucken yewidmet'” 16 handaelı gich (r
Grundsätze, C{6 auif die göttliche Sondung Jar Kirche lie Kirche darum, ihrer GegeNWAart un \hrer Zukunft
Verweisen; vermiuscht f istorischen Hodingungen, Mn ran Wurzeln er ENLBEHENZULEFELEN, N diesem
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Sinne könnte auch en die Formulierung Erzbi- Lebensformen, die in die moderne elt eingeführtschof Lefebvre verwenden : «Weil un Glaube jener wurden und die dem katholischen Apostolatder Vergangenheit ISt, ist Cr auch jener der Zukunft» Wege eröffnet haben Ktwas anderes i die Substanz
17 34) Die Tradition ist denn auch die Gegenwart @1= der alten, 1N depositum fider enthaltenen Lehre und
es Prinzips in geiner WANZCN Geschichte., K gibt aber CLwas anderes ISt Jie Hormulierung, die Nan hr
eben zugleich Identität ({ €es Prinzips und Geschicht ZiDt, . | 9

lichkeit der Situationen, Formen und Ausdrücke., Und « Die Tradition I8 nıcht eine Crstarrtie oder LOLC 7
cies W den beiden tolgenden Bedingungen : gebenheit, eiNe IN gewissen Sinne etatische Tatsache,

Die Tradition Ist nicht Weitergabe, sondern lie in einem bestimmten Augenblick der Geschichte
auch Übernahme, Denn tatsdächlich könnte nichts WElr Iag Leben des aktiven Organismus, den clie Kırche, das
tergegeben werden, Welnn Ch nicht 4bernommen WÜrs 1eißt er Mmystische Leib Christi darstellt, blockieren
de, Daher kommt clie Notrwendigkeit ZAU übersetzen, würde, [g I8t Aufgabe des P”’apstes und der Konzilien,
ANZUDAaNNEN, Das wurde denn auch getan 3esonders den Traditionen ler Kirche ZU unterscheiden ZWI=
allem, WAas NatiıtuNon igl  ’ Liturgie, AÄmter, Papattum, schen dem, worauf 1Un nıcht verzichten kann, ohne
Diese Dinge haben EINE Geschichte ! dem lerrn Jesus Christus und dem Heiligen 7EI8T Un

2, Die Tradition {al 6in großer Flulß, t|t'l‘ geiner reu ZUu wercden, dem Glaubensgut, und dem, W il IN
Quelle ler Olfenbarung und| IN K yangelium her Gegenteil den veränderten Zeitumständen angepalßtVIE  le Länder und viele Jahrhunderte durchquert hat, werden darf und mMmuds, damit das Gebet urnd| die Sen-
Jer Fluß hat ( verschiedene Zuflüsse erhalten, clie dung ler Kırche den sich wandelnden Gegebenheiten
ihre Beiträge (T jJenem der Quelle vermischt haben, [g entsprechend besser ermöglicht werden und cie yÖteli-hat 16 Hragen gegeben, d  1e den Bewegungen cder che Botschaft besser iM den heutigen SprachgebrauchWeltr gestellı wurden, den Häresien, lllltl ZWATl IN übersetzt und ohne ungehörige /weideutigkeiten
Verlauft der Zeit undeverschiedenen Klimater, [g vermittelt Wwird... IN Grunde KCOHOMMMEN wollen S16
hat auch Jie Beiträge Cr Kulturen, der (JENIEI, (lt‘l' und Ihre Anhänger EINEM bestimmten Augenblick
Meiligen, Jes ANZCH Volkes (JOLLES gegeben, Die Ira T Leben der Kirche etehen bleiben damit weigern S10
dition Il O, WIC die ZU kommt, AUuSs dem KC gich aber gerade, der lebendigen Kirche anzugehören,macht, [Das I8} (I(‘IHI auch Jer Grund, das Aba8o: Jie Jje Kirche aller Zeiten 18t,»  ı  20
lute Je8 inter Umaetänden entwickelten oder ALUS CS Das halten Wr }  ur lie P’rinzipien der Unterschei
drückten Prinzips historischen ormen, lie 411 lung, clie Wr gebeten wurden, Jiese Unterschei
Zeitabschnitte gebunden LU C (l mehr U(l(‘l' weniger dung Dezieht sich au{ den Interschied zwischen dem
gich Andernden Kontexten verbunden gind, Zu 1nLC1 dentischen ’rinzip und| der geschichtlichen FHormen.
scheiden, Wir mäöchten hier die dreı letzten Papste 4\ Man vertehlt S16, Wnnn 11117 WCHEN fehlender nlor
Heren : iMALION Ocder historischer Betrachtungsweise ein STAr

« Die Tradition iSt CLWAS, Waß gich VOnN der einfachen V’eN und ewigkeitliches Weltbild hat, Wn 114471 nach-
Anhänglichkeit eine verschwundene Vergangenheit ll('l1l QEINE Auskunftgeber 1nLer den Vertretern @1i
gehr unterscheicdet : JC das völlige Gegenteil einer Opposition ACHCN (“l' Unreinen Neuheiten dler c}
Keaktuon, die jedem 1eilsamen Hortschritt mMifßtraut, dernen elt gewählt hat (das Relative der Geschichte
Das Wort Fortschritt> SApı IC Tatsache iNes (76= IMI dem Absoluten des Glaubens verwechselt und YO
hens nach VOÖrNe HLT Die cTradcition bedeutet eben- dit‘ Hormulierungen verabsolutiert. Man Cannn das
alls ein Gehen nach VOTrNG, aber 61in kontinujerliches «Dogmatiamusa» oder «Ideologie» 1I1C1H11C1 oder auch,
Gehen, das gich zugleich Y Ruhe Hestigkeit voll N medizinischen Begriffen, ”aranoia, Welch 1n JIn
zieht, entaprechend den (jesetzen deR Lebena» glück, AAal eiINe offensichtlich aufrichtige Hllll Al gie h

[y Vor allem i81 C NÖTIE, al gich lie Kirche VO hei öbenswerte Treue gich ler praktischen Verwirlkcd:
ligen rbgut der den Vitern emplangenen Wahir chung 0 uschr —>> DIT: Kirche hÄtte HIC MÖTIE 114161 ler
3eit Hicht l  in  4 aber gleichzeitip mnl 8iC auch clie odingung, ll)|l< IC N ler (Gemeimschalt Y ihrem
Gegenwäart 3etrachten, clie HCC 1 Bedingungen c heutigen Leben gelibr wircd.

[ )ie A olgenden verwendeten Abkürzungsgel en 5EAdeUtEN ı | ’rOCc88 verba) (l ’ eNFFeVLE 186 aPCMAL (ATTONG, T ahbera f
Mgr Marcal Lelehvre, In parle, II “{ alle UE Wright, 1i F | (aucher, Mar Lefehvre, ombal OMYn (Domialque Martın MOrn |arls 976). MMI (Itcitons Albatras, 1a6 Y706) 218 2A1

Mgr Lefehvre; ] ACCUSE le ( ‚Oneile (nYalnıd Gabriel. Maı ONFAFreNCE |’/Fe886 LEHILLLE Vl MEgı Lefehvre A 10N6, | 5 /DHENY 976) (embre 76 JA halat; Monselgneur . A afehyre (’yemallon, Darle
j S Mgr Marcel Leiehvre; L@ COUP de Mallre E Yalanı, HE FT Y7h) 233 J4M, Aul den YAIlten 205 220 T exi ({6 Nede Vıdnd VıHIE
VETSBLULIOT (1ditions Yalpı Gabriel, Martigny 1977). 23, Augusi 7
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BERICHTE
Non Entretiens de Jose Hanu 2VéC Mgr Letebvre (Stock, Parıs urray, Vers uUunNne«e intelligence du developpement de la doctrine de

l’Eglise SUr la ıberte religieuse : Vatıcan La ıberte religieuse
Brief VO) Erzbischof Letebvre apst Paul VI VO Dezem- Unam Sanctam 60 (Parıs S

ber 976 Doc ath Nr 715 VO: 19775 2929 Dekret «Apostolicam actuosıtatem», Nr
15 Erklärungen unı Belegstellen ın unsrem 956 erschienenen Artı-Rede In New York VO' November Q Le Monde VO'

November 1977 19 kel Catholicisme, Band V; 948—956, wiederaufgenommen in Sainte
Ich habe diese Texte, ım besonderen jene VO Anselm, Cratian Eglise (Parıs Al T432 /7weıtes Vatikanıisches Konzıil, «Lumen

Gentium», Nr. 16, Ul'ld «Ad („entes», Nrun! Thomas VO Aquıin, angeführt ıIn Apostolicıte de mınıstere et

apostolicıte de doectrine : Volk (sottes. Festgabe Höter (Freiburg 10 Vgl UNSCTCIN Vortrag 7U 50-Jahr-Jubiläum VO Lausanne: Cin-
1Br >  A Mınıiıstere et Communion ecclesiale (Parıs quante annees de recherche de |’unite Lausanne A Cinquante anıs de
51—94 Foı et Constitution Geneve 70—34 SOWIEe : Istına 23 (1978)

Vgl «Das ewıige Rom» ( 270) und, in eınem den Ideen VO FrZ- 167 La Tradıition et les tradıtions. Essaı historique (Parıs
iıschot Letebvre wohlgesinnten Mılıeu, Marquıs de Ia Franquerie, Essaı theologique (Parıs Die Tradıtion und dıe Tradıtionen

(Maınz 1965, “1969), La Tradıtion et Ia VIE de l’Eglise (ParısCharles Maurras, detenseur de V’Eglıse Sr des princıpes eternels ;
Mad Martın, Le latın immortel. Tradıtion ın Theology Symposium Tradıtion The Great Ideas

(} -M Vacant, Le magıstere ordınaıre de l’Eglise et SCS Organc>s Today Encyclopedıia Briıtannıca 4—72)  O
18 1US A, Ansprache den römischen del VO] 19 Januar(Parıs-Lyon O2t. Vgl Bellamy, La theologıe catholique

944XS siecle (Parıs
Megr Fessler, La vrale el Ia fausse infaillıbilite (französische ber- 19 Johannes Eröffnungsansprache des Konzıils VO:

Oktober 1962setzung : Parıs S: 397f.
Paul Wa Briet Erzbischot Letebvre VO] Oktober 9/6SO der berühmte Artikel der Civiıltä Cattolica VO| Februar

1569 )as W alr der Wunsch eınes Rodrigo (zuste In der vorbereiteten L’Osservatore Komano francaıs VO 10 Dezember 976

Kommissıon. Sıehe auch, w as Msgr. Freppel 20 Februar 869
Aus dem Französischen bersetzt VO: Dr Raolt WeibelMsgr Maret geschrieben hat Selbst während des Konzıils kam der

Plan erneut ZUIN Vorschein, aber die Mehrheıit und 1US celber
jelten die Sache tür nıcht Sıehe unter anderen Aubert,;
Vatıcan Les Concıles ®CUmMEN1IUES (Parıs A 75 us  z

S Sıehe Zzu diesem Thema Em Ollivier, L’Eglise et )’Etat concıle VES CONGAR
de Vatıcan, Auflage, Band L, 34255 Aubert, Le Pontiticat de
Pıe (Parıs L’enseignement du Magıstere ecclesiastıque 904 ın Sedan geboren, 975 in den Dominikanerorden eingetreten,
XX siecle SUr le lıberalısme : Tolerance et Communaute humaıne 930 7U Priester geweiht, Mitglied der Internationalen Theologen-
(Casterman, Parıs Z kommıissıon. Von seiınen zahlreichen Veröffentlichungen seı1en ledig-

lıch erwähnt : Zerrissene Christenheit (Wıen Heıilıge Kırche.«In Frankreich WwıEC ın Belgien hat das Etikett Jiberal> während
des ganzcen 19 Jahrhunderts zunächst dem schlımmsten antiklerikalen Ekklesiologische Studien und Annäherungen (Stuttgart Dıie
und antırelıgiösen Fanatısmus gedient.» Lecler, Les CONLFrO- Tradıition un! dıe Traditionen Maınz 1965, “1969); Dıie Lehre VO der
VerSscS5 SUT l’Eglise CT l’Etat de Ia Restauratıon (1815-1 530) Kırche. Von Augustinus bıs Abendländischen Schisma : HD

L’Ecclesiologie A} X IX“ siecle (Parıs 305D, Anm Z3% ders., La I11/3cC (Freiburg 1.Br. 971 Die Lehre VO) der Kirche. Vom Abend-
apaute moderne e Ia ıberte de conscIıenNcCeE Etudes 249 1946) 798 ländiıschen Schisma bıs ZUu! Gegenwart : HD 111/3d (Freiburg ı.Br

Die Wesenseigenschaften der Kıirche: MySal V/1 (EinsiedelnPoulat, Eglise CONLTrE Bourgeoıisıe, Introduction devenır du
Catholicısme actuel (Casterman, arı 357599 Mınıiıstere e Communion ecclesiale 1971 Un peuple

12 Retferences ans nNOTtre Eglise catholique et France moderne (Parıs messianıque. Salut et lıberation (1976) Der Fall Letebvre. Schisma ın
der Kırche? (Freiburg ı.Br. 1977 Eglise catholique el France 1101978 265, Anm

13 Sıehe die Artıkel VO Aubert, Et Borne, M.-D Chenu HS- derne Anschritt : ( ouvent St Jacques, 20, UE des Tannerıes,
SA1S SUT la lıberte religieuse Recherches et Debats 50 arz F—75013 Parıs, Frankreich.
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